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Nach den Störungen wichtiger Lieferketten durch die Corona-Pandemie, der russischen Invasion in der Ukraine und immer lauteren Rufen nach einer Abkopplung von China setzen die EU
und die USA nun auf Lateinamerika als wichtigen Wirtschaftspartner. Gestützt werden diese Hoffnungen auch vom jüngsten Regierungswechsel in Brasilien: Mit dem Wahlsieg des linken
Ex-Präsident Luiz Inacio Lula da Silva im Oktober dürfte die Politik der internationalen Abschottung seines Vorgängers Jair Bolsonaro vorbei sein. Davon könnte die Wirtschaft des Landes
profitieren.

Der seit Jänner amtierende Lula möchte die Isolation Brasiliens beenden und setzt dabei auf eine verstärkte Zusammenarbeit, sowohl innerhalb als auch außerhalb Lateinamerikas. Damit
ist die größte Volkswirtschaft der Region wieder zurück auf der weltpolitischen Bühne.

Mit dem Kurswechsel in Brasilien steigt auch die Chance auf einen baldigen Abschluss des schon seit Langem geplanten Handelsabkommens der EU mit der lateinamerikanischen
Mercosur-Freihandelszone. Zur Mercosur-Freihandelszone gehören Brasilien, Argentinien, Uruguay und Paraguay als Mitgliedsstaaten. 7 weitere Länder sind assoziierte Mitglieder.



Die EU verhandelt mit den Mercosur-Ländern schon seit 1999 über ein Handelsabkommen. Mit einem derartigen Abkommen würde ein gemeinsamer Markt mit mehr als 700 Mio.
Menschen entstehen, der fast 20 Prozent der Weltwirtschaft und 31 Prozent der weltweiten Warenexporte abdeckt.

2019 wurde zwar eine generelle Grundsatzeinigung und ein Durchbruch erzielt, der Abschluss eines Abkommens scheiterte aber an offenen politischen Fragen – vor allem, was den Schutz
des Regenwaldes im Amazonasgebiet angeht. Mit dem Kurswechsel in Brasilien, aber auch angesichts des Ukraine-Kriegs und der zunehmend als Problem empfundenen Abhängigkeit
von China kommt nun aber frischer Wind in die Verhandlungen.

EU hofft nach Regierungswechsel in Brasilien auf baldiges Abkommen mit Mercosur

Der deutsche Bundeskanzler Olaf Scholz hat zum Auftakt seiner Lateinamerika-Reise vor gut einem Monat eindringlich dazu aufgerufen, die festgefahrenen Verhandlungen über das
Freihandelsabkommen wieder in Gang zu bringen. „Die Verhandlungen haben nun schon lange genug gedauert“, sagte Scholz. Auch der brasilianische Präsident will mit dem
Freihandelsabkommen rasch zu einem Abschluss kommen.

Die EU hofft auf die Unterzeichnung des Handelsabkommens bis Juli. Dieses Ziel nannte Kommissionsvizepräsident Frans Timmermans laut der Nachrichtenagentur AFP. Er verwies dabei
auf ein am 17. und 18 Juli geplantes gemeinsames Gipfeltreffen. Davor müssen aber noch politische Widerstände in der EU und in Lateinamerika aus dem Weg geräumt werden.

So gibt es in Europa weiter Umweltschutzbedenken, aber auch Proteste von regionalen Interessensgruppen wie etwa den französischen Landwirten, die eine stärkere Konkurrenz und
größere Importe aus Südamerika fürchten. Auch zwischen den Mercosur-Staaten gab es zuletzt Differenzen. Die linke Regierung Argentiniens will die heimische Wirtschaft vor der
internationalen Konkurrenz schützen.

Brasiliens neuer Präsident will sich hier aktiv einbringen. „Wir werden mit Argentinien sehr hart arbeiten, um dieses Abkommen bis zum Ende des ersten Semesters abzuschließen“, sagte
Lula in einer gemeinsamen Pressekonferenz mit Scholz. Und auch bei der Frage der Regenwälder signalisierte er zuletzt Beweglichkeit. Unterstützung kam hier zuletzt von Deutschland:
Das Land will Brasilien 200 Mio. Euro für den Wiederaufbau der Institutionen und Projekte im Bereich Umwelt und Indigenen-Schutz zur Verfügung stellen.

USA machen sich für stärkere Kooperation in Nord- und Südamerika stark

Auch die USA setzten zuletzt stärker auf Lateinamerika als wirtschaftspolitischen Partner. So hat US-Außenminister Antony Blinken Ende Jänner in einem Online-Gipfeltreffen mit den
Vertretern von 11 anderen Ländern Stimmung für Präsident Joe Bidens Plan einer verstärkten Kooperation von Nord- und Südamerika gemacht. Die USA versprechen sich davon eine
Verbesserung der Handelsbeziehungen, aber auch eine Anhebung des Wohlstands in der gesamten Region und damit eine Entschärfung der Migrations-Probleme. Mit dieser Initiative soll
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aber auch dem wachsenden Einfluss Chinas in Lateinamerika Einhalt geboten werden. Schließlich erhoffen sich die USA wie auch die EU von verbesserten Lateinamerika-Beziehungen
eine Stärkung der seit Corona beeinträchtigten Lieferketten.

Lateinamerika spielt Schlüsselrolle bei wichtigen Metallen für Zukunftstechnologien

Lateinamerika ist nicht nur einer der weltweit wichtigsten Lieferanten vieler landwirtschaftlicher Produkte wie Kaffee oder Sojabohnen, die Region hat auch eine Schlüsselrolle bei vielen
Metallen. Länder wie Chile oder Peru zählten zu den weltgrößten Produzenten von Kupfer und Silber. Für viele Zukunftstechnologien bedeutsam sind zudem die Lithium-Vorkommen in der
Region. So liegen laut einem Bericht der US-Geologie-Behörde USGS in den Wüstengebieten Argentiniens, Boliviens und Chiles unter der Erde 56 Prozent der insgesamt 89 Mio. Tonnen
Lithium, die weltweit identifiziert wurden.

Lithium gilt als das Erdöl des 21. Jahrhundert. Das Leichtmetall wird für die Herstellung der Batterien von Elektroautos benötigt und befindet sich auch in Handys und vielen anderen
elektronischen Geräten. Bisher war vor allem China am Abbau und der Verarbeitung von Lithium und anderen wichtigen Metallen in der Region aktiv, doch Europa und die USA wollen hier
in Zukunft eine aktivere Rolle spielen. Auch die Länder des Lithium-Dreiecks selbst wollen Lithium in Zukunft nicht mehr nur zuliefern, sondern auch das Metall vor Ort industriell verwerten –
etwa bei der Herstellung von Batterien für Elektrofahrzeuge

Schlägt nun die Stunde der Anleihen nach dem Ausverkauf im Vorjahr?

Nach den Enttäuschungen der letzten Jahre sind die Hoffnungen groß, dass Lateinamerika auch für Anleger:innen etwas zu bieten hat. Jetzt könnte für Anleihen aus der Region die Stunde
gekommen sein. Wie das „Handelsblatt“ berichtet, sind zwar im vergangenen Jahr weltweit 85 Milliarden Dollar aus Schwellenländer-Bonds abgeflossen – der stärkste Abfluss, den es je
gab – aber seit Anfang Dezember seien bereits rund 8-10 Milliarden Dollar zurückgekommen (Quelle: Handelsblatt, 6.2.2023). Entsprechend groß sei das Erholungspotenzial.

Die Region sei wieder stabiler geworden. Péter Varga, Fondsmanager für Schwellenländer-Unternehmensanleihen stuft in der aktuellen Ausgabe des Magazins GEWINN Anleihen aus
Mexiko als „attraktiv“ ein. Die dortige Notenbank verfolge eine vernünftige Geldpolitik und bekämpfe die Inflation glaubwürdig. Deshalb habe sich der mexikanische Peso im Vergleich zum
starken US-Dollar von allen Schwellenländer-Währungen am besten gehalten. Viele Unternehmen würden darüber nachdenken ihre Produktionsstätten von China nach Mexiko zu verlagern
(Quelle: GEWINN, Ausgabe März 2023).



„Reformen fördern Wachstum.“
Péter Varga, Fondsmanager Schwellenländer-Unternehmensanleihen

Anlegen in Schwellenländern mit dem ERSTE BOND EM CORPORATE

Der bereits 2007 von der Erste Asset Management aufgelegte ERSTE BOND EM CORPORATE bietet eine breit gestreute Anlagemöglichkeit in Unternehmensanleihen aus
Schwellenländern. Der Fonds veranlagt hierbei weltweit und ermöglicht Investoren die Teilnahme an den Wachstumschancen dieser aufstrebenden Märkte, darunter auch Titel aus
mehreren lateinamerikanischen Ländern wie Mexiko, Brasilien, Chile, Peru und Kolumbien. Aktuell weisen die in diesem Fonds gehaltenen Anleihen eine durchschnittliche jährliche Rendite
von 6,7 % aus (Quelle: Erste Asset Management, 8.3.2023).

Man sollte sich allerdings bewusst sein, dass die Preise von Schwellenländer-Anleihen traditionell stärker schwanken können und ein höheres Risiko durch die mittlere bis geringe Bonität
der Unternehmen besteht. Allerdings gibt es Chancen auf attraktive Erträge, vor allem bei einem Comeback der Region verbunden mit sinkenden Renditen und wenigen Ausfällen.

Vorteile für Anlegerinnen und Anleger

Chancen auf attraktiven Ertrag durch die interessantesten Unternehmensanleihen der Emerging Markets.
Weltweite Streuung in Schwellenländer.
Fremdwährungen überwiegend gegenüber dem Euro abgesichert.
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Risikostreuung durch eine Vielzahl von Anleihen verschiedenster Emittenten.

Zu beachtende Risiken

Erhöhtes Risiko durch mittlere bis geringe Schuldnerbonität der partizipierenden Unternehmen.
Emerging Markets unterliegen traditionell hohen Schwankungen.
Kapitalverlust ist möglich.
Risiken, die für den Fonds von Bedeutung sein können, sind insb.: Kredit- und Kontrahenten-, Liquiditäts-, Verwahr-, Derivatrisiko sowie operationelle Risiken. Umfassende
Informationen zu den Risiken des Fonds sind dem Prospekt bzw. den Informationen für Anleger gem. § 21 AIFMG, Abschnitt II, Kapitel „Risikohinweise“ zu entnehmen.

Hierbei handelt es sich um eine Werbemitteilung. Sofern nicht anders angegeben, Datenquelle Erste Asset Management GmbH. Die Kommunikationssprache der Vertriebsstellen ist Deutsch und jene der
Verwaltungsgesellschaft zusätzlich auch Englisch.

Der Prospekt für OGAW-Fonds (sowie dessen allfällige Änderungen) wird entsprechend den Bestimmungen des InvFG 2011 idgF erstellt und veröffentlicht. Für die von der Erste Asset Management GmbH
verwalteten Alternative Investment Fonds (AIF) werden entsprechend den Bestimmungen des AIFMG iVm InvFG 2011 „Informationen für Anleger gemäß § 21 AIFMG“ erstellt.

Der Prospekt, die „Informationen für Anleger gemäß § 21 AIFMG“ sowie das Basisinformationsblatt sind in der jeweils aktuell gültigen Fassung auf der Homepage www.erste-am.com jeweils in der Rubrik
Pflichtveröffentlichungen abrufbar und stehen dem/der interessierten Anleger:in kostenlos am Sitz der jeweiligen Verwaltungsgesellschaft sowie am Sitz der jeweiligen Depotbank zur Verfügung. Das genaue Datum
der jeweils letzten Veröffentlichung des Prospekts, die Sprachen, in denen das Basisinformationsblatt erhältlich ist, sowie allfällige weitere Abholstellen der Dokumente, sind auf der Homepage www.erste-am.com
ersichtlich. Eine Zusammenfassung der Anlegerrechte ist in deutscher und englischer Sprache auf der Homepage www.erste-am.com/investor-rights abrufbar sowie bei der Verwaltungsgesellschaft erhältlich.

Die Verwaltungsgesellschaft kann beschließen, die Vorkehrungen, die sie für den Vertrieb von Anteilscheinen im Ausland getroffen hat, unter Berücksichtigung der regulatorischen Vorgaben wieder aufzuheben.

Hinweis: Sie sind im Begriff, ein Produkt zu erwerben, das schwer zu verstehen sein kann. Bevor Sie eine Anlageentscheidung treffen, empfehlen wir Ihnen, die erwähnten Fondsdokumente zu lesen. Diese
Unterlagen erhalten Sie zusätzlich zu den oben angeführten Stellen kostenlos am jeweiligen Sitz der vermittelnden Sparkasse und der Erste Bank der oesterreichischen Sparkassen AG. Sie können die Unterlagen
auch elektronisch abrufen unter www.erste-am.com.

Wichtig: Die im Basisinformationsblatt angeführten Performance-Szenarien beruhen auf einer Berechnungsmethodik, die in einer EU-Verordnung vorgegeben ist. Die künftige Marktentwicklung lässt sich nicht
genau vorhersagen. Die dargestellten Performance-Szenarien zeigen nur mögliche Erträge auf, basieren dabei aber auf den Erträgen in der jüngeren Vergangenheit. Die tatsächlichen Erträge könnten niedriger
ausfallen als angegeben.

Unsere Analysen und Schlussfolgerungen sind genereller Natur und berücksichtigen nicht die individuellen Merkmale unserer Anleger:innen hinsichtlich des Ertrags, der steuerlicher Situation, Erfahrungen und
Kenntnisse, des Anlageziels, der finanziellen Verhältnisse, der Verlustfähigkeit oder Risikotoleranz.

Bitte beachten Sie: Die Wertentwicklung der Vergangenheit lässt keine verlässlichen Rückschlüsse auf die zukünftige Entwicklung eines Fonds zu. Eine Veranlagung in Wertpapieren birgt neben den geschilderten
Chancen auch Risiken. Der Wert von Anteilen und deren Ertrag können sowohl steigen als auch fallen. Auch Wechselkursänderungen können den Wert einer Anlage sowohl positiv als auch negativ beeinflussen. Es
besteht daher die Möglichkeit, dass Sie bei der Rückgabe Ihrer Anteile weniger als den ursprünglich angelegten Betrag zurückerhalten. Personen, die am Erwerb von Investmentfondsanteilen interessiert sind, sollten
vor einer etwaigen Investition den/die aktuelle(n) Prospekt(e) bzw. die „Informationen für Anleger gemäß § 21 AIFMG“, insbesondere die darin enthaltenen Risikohinweise, lesen. Ist die Fondswährung eine andere
Währung als die Heimatwährung des/der Anleger:in, so können Änderungen des entsprechenden Wechselkurses den Wert der Anlage sowie die Höhe der im Fonds anfallenden Kosten - umgerechnet in die
Heimatwährung - positiv oder negativ beeinflussen.

Wir dürfen dieses Finanzprodukt weder direkt noch indirekt natürlichen bzw. juristischen Personen anbieten, verkaufen, weiterverkaufen oder liefern, die ihren Wohnsitz bzw. Unternehmenssitz in einem Land haben,
in dem dies gesetzlich verboten ist. Wir dürfen in diesem Fall auch keine Produktinformationen anbieten.

Zu den Beschränkungen des Vertriebs des Fonds an amerikanische oder russische Staatsbürger entnehmen Sie die entsprechenden Hinweise dem Prospekt bzw. den „Informationen für Anleger gemäß § 21
AIFMG“.

In dieser Mitteilung wird ausdrücklich keine Anlageempfehlung erteilt, sondern lediglich die aktuelle Marktmeinung wiedergegeben. Diese Mitteilung ersetzt somit keine Anlageberatung und berücksichtigt weder die
Rechtsvorschriften zur Förderung der Unabhängigkeit von Finanzanalysen, noch unterliegt sie dem Verbot des Handels im Anschluss an die Verbreitung von Finanzanalysen.

Die Unterlage stellt keine Vertriebsaktivität der Verwaltungsgesellschaft dar und darf somit nicht als Angebot zum Erwerb oder Verkauf von Finanz- oder Anlageinstrumenten verstanden werden.

Die Erste Asset Management GmbH ist mit den vermittelnden Sparkassen und der Erste Bank verbunden.

Beachten Sie auch die „Informationen über uns und unsere Wertpapierdienstleistungen“ Ihres Bankinstituts.

Druckfehler und Irrtümer vorbehalten.
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Wichtige rechtliche Hinweise
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